
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

^F150.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) SO in dem Bezirk I 20
außerhalb des Bezirks 1 ult 40 Monats-

abonuement nach Verhältniß.

Samstag den Dezember.
Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 <>. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegcben

sein .

1883.

Abonnements-Einladung
auf

den „Hesesssämfter"
für das I. Semmer bezw. I . Huartak 1884.

Indem wir unsere bisherigen geehrten Abonnen¬
ten srenndlichst ersuchen , ihre Bestellungen ans den
„Gesellschafter noch im Lause dieses Monats
zu erneuern , laden wir zu weiterem Beitritt höf-
lichst ein.

Der Abonnementspreis beträgt vierteljähr¬
lich bei der Expedition 80 L , im Bezirk 1,
außerhalb des Bezirks cM 1,20 sammt Postznschlag.
Der „Gesellschafter " ist sonach eines der billigsten
Blätter bei Zmaligcr Erscheinungsweise.

Auswärtige abonniren immer bei der nächst¬
gelegenen Postansralt oder bei den bctr . Postboten.

Die Redaktion rr. Expedition.
Von der K. Regierung für den Schwarzwaldkreis wur¬

den unterm 18 . d. M . zu Onsvorsteheru ernanut : In der
Stadlgemeiude Berueck, OA . Nagold . Johs . G irrbach,  Stadt-
Pfleger von da : in der Gemeinde Oberlhalheim , OA . Nagold,
Peter Klink.  Gemciude pfleg cr von da . _

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

Nagold,  2l . Dez . Das gestern vor Be¬
ginn der Weihnachtsferien veranstaltete Seminar-
concert  erfreute sich wie die früheren eines zahl¬
reichen Besuches hiesiger und auswäriiger Gesanges-
freunde . Das auch die bevorstehende Festzeit berück-
sichtigende , gut gewählte und sehr reichhaltige Pro¬
gramm bot in seinen 10 Nummern überaus Schönes
und Neues , hier noch nie Gehörtes dar . Sämmt-
liche Gesangs - und Musikstücke zeugten von sehr
pünktlicher Einübung und verfehlten ihre Wirkung
auf die mit gespannter Aufmerksamkeit folgenden Zu¬
hörer nicht. Die auch diesmal eingchaltene Abwechs¬
lung zwischen Chorälen , gemischten Chören (mit und
ohne Orgel - und Orchcsterbegleitnng ) , Männerchören
und anderen Musikstücken war wohlthnend . Beson¬
ders hervorzuheben sind die ausdrucksvoll gesungenen
Backfischen Choräle ( „Brich an , du schönes Morgen¬
licht rc." und „Wir singen Dir in Deinem Heer rc.")
der Festchor : „Hoch thnt euch auf rc." von Händel
mit Orgelbegleitung : auch das Doppelquartett für
Männerstimmen mit Klavierbegleitung (Gondelfahrer
von Schubert ) wurde sehr gut vortgetragen . Der
schwierige Männerchor (Zigeunerleben von Schumann)
mit vierhändiger Klavierbegleitung wurde meisterhaft
durchgeführt . Der gemischte Chor : „Sei stille dem
Herrn rc." sprach wegen seiner cdeln Einfachheit be¬
sonders an . Schließlich sei noch der schöne , wenn
auch fast zu kurze gemischte Chor : „Vorwärts !" ,
von Oberlehrer Hegele komponirt , und der Schluß¬
chor : „Ehre fei Gott rc." von Händel erwähnt , in
welch beiden , wie in den übrigen gemischten Chören
auch die Lropran - und Altstimmen Vorzügliches leisteten.
Namens sämmtlicher Concertbesuchcr spricht Necensent
auch diesmal sowohl dem hiesigen Seminarrektvrat
als allen beim gelungenen Conzert Mitwirkenden den
gebührenden Dank aus für den genußreichen Abend,
der den Theilnehmern in so freundlicher Weise ge¬
boten wurde . — Heute Nachmittag findet die Aus¬
stellung  einer großen Zahl der in der hiesigen
Arbeitsschule  besonders auf Weihnachten gefertig¬
ten Arbeiten im Zeichcnsaale statt . — Am kommen¬
den 4 . Advent wird der in den letzten Monaten durch
Werkmeister Schuster umgebaute und bedeutend ver¬
größerte Zellersaal  wieder seinem edeln Zwecke

übergeben , indem Dekan Kemmler  Abends 7 Uhr
eine Bibelstunde darin halten wird.

Ober - Schwandorf,  19 . Dezbr . Bei der
gestern hier stattgefundenen Gemeinderathswahl sind
gewählt worden : Gemeinderath Brenner mit 53 und
Löwenwirth Kappler (Obmann ) mit 48 Stimmen.

> Herren berg.  Daß die Dummen noch
nicht alle sind , beweisen zwei in der letzten Woche im
hiesigen Bezirk vorgekommene Prellereien . Zu einer
Krämcrin in Altingen kamen zwei Zigeunerinnen und
fragten nach 50 L - Stücken mil der Jahreszahl 1872,
da sie dieselben zu Vorstellungen ihrer Männer , wel¬
che Künstler seien, brauchen . Die Krämerssrau hatte
gerade über 100 in einem ledernen Geldbeutel;
sie suchte unter Assistenz der Zigeunerinnen nach den
so nothwendigen 50 ^ -Stücken ; das Suchen war
von gutem Erfolg ; denn als die Krämerin Abends
ihr Geld zählte , fehlten ihr 30 welche die Zi¬
geunerinnen ohne Zweifel mitgenommen haben , sich
aber ihres Diebstahls nicht lange freuen durften, ' da
sie bereits am andern Tage in Thailsingen verhaftet
wurden . Ein anderes Zigeuner -Ehepaar mußte in
Gärtringen erfahren haben , daß ein Mann schon
längere Zeit ein Fnßleiden habe , das bis jetzt nicht
geheilt werden konnte . Mitleidig , wie die Zigeuner
sind , besuchte das Paar den Mann und machte ihm
klar , daß sie sein Fußleiden heilen können, dazu aber
sämmtliche Werthgegenstände und das im Haus be¬
findliche baare Geld nöthig haben , um die Heilung
bewerkstelligen zu können . Da die Zigeuner den
Mann von ihrer Heilknnst unzweifelhaft überzeugt
haben , gab er ihnen seine eigene Uhr und die Ulir
seines Sohnes , sowie das baare Geld mit 50 vlL,
deren Rückgabe binnen 4 Tagen die Zigeuner fest
versprochen hatten . Statt den Mann zu heilen und
ihm die erhaltenen Gegenstände sowie das Geld zu-
rückzugcben, haben sich die Zigeuner aus dem Staube
gemacht , um voraussichtlich andere gutgläubige Seelen
zu prellen , wenn ihnen ihr Handwerk nicht vorher
gelegt und ihnen ein sicheres Plätzchen angewiesen wird.

In Pfalzgrafenweiler  fiel das 3 Jahre
alte Söhulein des Lammwirth Strähler in einen vor
dem Hanse stehenden Behälter und ertrank.

Der serbische Unteroffizier Hasst in Oberndorf,
welcher im Okt . d. I . seiner Geliebten aus Eifersucht
eine Kugel in den Kopf schoß, welche noch im Kno¬
chen sestsitzt, und sodann einen mißlungenen Selbst¬
mordversuch machte , wurde am 18 . ds . vom Schwur¬
gericht Rottweil wegen versuchten Todtschlags unter
mildernden Umständen zu 1 Jahr Gefüngniß verur-
theilt , nach dessen Erstehung sich H . und seine Ge¬
liebte laut „Sch . M ." die Hände zum Bunde der
Ehe reichen werden.

Am 27 . Scpt . d. I . hatte sich die ganze Stadt
Frankfurt  zu Ehren des Besuches des Kaisers Wil¬
helm festlich geschmückt, Jung und Alt lebte in der
Vorfreude der Festweihe auf dem Niederwalde . Nur
das Hans des bekannten Reichstagsabgeordneten
Sonncmann  war und blieb ohne allen Schmuck,
obgleich es in einer Straße liegt , durch die der Kaiser
fuhr . Vier Studenten , die Nachts spät heimkehrten,
nahmen an dem demonstrativ ungeschmückten Hanse
Anstoß und warfen die Fenster ein. Sie nannten
ihre Namen und wurden vor die Strafkammer des
Landgerichts gestellt . Sie bekannten sich schuldig
und erklärten , sie hätten aus patriotischer Entrüstung
gehandelt . Staatsanwalt und Vertheidiger sahen
den Vorfall als einen strafbaren Stndentenstreich
an , das Gericht verurtheilte sie zu je 50 Geld¬
strafe . Es nahm zu Gunsten der Angeklagten an,

daß sie in jugendlichem Uebermuth und unter Herr¬
schaft des allgemeinen Gefühls gehandelt hätten , daß
Sonnemann , entgegen der allgemeinen Stimmung,
sein Haus nicht geschmückt habe . (Dem Staatsan¬
walt begegnete in seiner Rede einmal der lapsrw,
daß er Sonnemann „den Angeklagten " nannte .)

In eine Restauration am Römersberg in Frank¬
furt a . M . trat ein Stromer , rief , er wolle etwas
zeigen , was man noch nicht gesehen, warf seinen schä¬
bigen Hut ins Zimmer , stülpte den feinen Cylinder-
hut eines Gastes aus und eilte davon . Die Gäste
waren verblüfft , so daß er entkam.

Berlin,  20 . Dez . Der „Germania " geht
eine Meldung aus Rom zu, nach welcher der Besuch
des Kronprinzen beim Papste der Besprechung kon¬
kreter kirchenpolitischer Fragen galt . Gleichzeitig
meldet die „Germania " : Der Bischof von Kulm
sandte dem Kultusminister unterm 18 . ds . Dispens-
gesnche für die Geistlichen nach den Maigesetzen ein.
er erfüllte also die Bedingungen des jüngsten Kir¬
chengesetzes.

Die „Köln . Ztg ." schreibt : „Allmälich wird es
licht über die Vorgeschichte der Romreise des Kron¬
prinzen , und es gilt jetzt als sicher, daß ihr Urheber
niemand anderer als der Reichskanzler ist , der den
Vorschlag machte, als der Kronprinz schon in Spa¬
nien war . Fürst Bismarck stellte dem Kaiser vor,
daß ein Höflichkeitsbesuch im Vatikan der gegenwär¬
tigen Lage entsprechen würde . Dem Kaiser wollte
der Plan nicht recht einleuchten , doch theilte er ihn
seinem Sohne , während er sich in Madrid anfhielt,
mit . Der Kronprinz war völlig überrascht
über diesen Vorschlag , und zwar gerade nicht
angenehm . Indessen mochte er die Verantwortlichkeit
nicht auf sich nehmen , dem Vorschläge des verant¬
wortlichen Leiters der auswärtigen Angelegenheiten
cntgegenzntreten . Er übernahm also die Reise ; in
welcher Stimmung , darauf kann man schließen aus
einer Aeußerung , die er in Madrid that , er werde,
ehe er nach Berlin zurückkehre, wohl noch die halbe
Welt durchreisen müssen. Ob die Begegnung zwischen
dem König Humbert und dem Kronprinzen ohne das
Eintreten des Reichskanzlers in Nom oder aber in
Genua erfolgt wäre , das wird wohl nicht aufge¬
klärt werden ."

In einem Buche , in dem man es nicht sucht,
äußert sich ein hoher und geistvoller Offizier über
die Ausbildung der Rekruten: „Sie ist keine
den Geist aufregende , aber eine das Nachdenken an¬
regende Thätigkeit , wohlthnend wie jede Pflichter¬
füllung und erfreulich , weil man den Erfolg von Tag
zu Tag sieht . Die preußischen Frontoffiziere besitzen
in Folge des jährlich wicderkehrenden Geschäftes,
eine große Anzahl von Rekruten heranzubilden , scharfe
Augen für die Venrtheilung und viel Erfahrung in
der Behandlung der Menschen . Binnen wenigen
Monaten Seele und Körper der Leute , von welchen
die meisten seit ihrer Schulzeit Beides vernachlässig¬
ten , zu entwickeln und zu stählen , ist eine Erziehungs-
anfgabe , die nicht schablonenhaft zur Ausbildung der
Rekruten gelöst werden kann , vielmehr eine Berück¬
sichtigung des Persönlichen durchaus erfordert . Das
Wort von dem preußischen Schulmeister , welcher die
Schlacht bei Königgrätz gewonnen hat , kommt we¬
niger den Knabenlehrern zu , als den Schulmeistern
in Uniform , den Offizieren und Unteroffizieren . Was
Friedrich der Große sagte : „Treibt nur die Details
(das Einzelne und scheinbar Kleinliche ) , sie bleiben
nicht ohne Ruhm ; denn es ist der erste Schritt , der
zum Siege führt " , findet Anwendung auf die Aus-



bildung der Rekruten . (Siehe die sehr lesenswerthen:
„Erinnerungen eines deutschen Offiziers . 1848 bis
1871 .«)

Oesterreich -Ungarn.
Wer den Mörder des Polizei -Commissärs Hlu-

beck in Wien  entdeckt , bekommt von der Polizei
1000 Gulden . Dem Ermordeten war schon vorher
in Briefen ohne Namen der Tod angedroht worden
und wenige Tage vor seiner Ermordung war ihm
ein kleiner hölzerner Galgen zugeschickt worden . Als
dringend verdächtig gilt der Sozialist Schaffhausen.

Herein!  ruft der Herr Postexpediror in einem
Landstädtchcn bei Znaim . Herein tritt schüchtern
und verlegen ein bildhübsches Bauernmädchen und
reicht ihm eine Postanweisung . Er prüft das Post¬
stück mit strengem Auge , zahlt dem Mädchen den be¬
treffenden Betrag und fragt : warum haben Sie den
Coupon von der Anweisung nicht abgeschnitten , da
doch der Absender eine Mittheilung für Sie darauf
geschrieben hat? — So , sagt das Mädchen , wissen
S ' , ich kann nicht lesen, sein S ' daher so gut und
lesen Sie mir ' s vor ." Der Expeditor nimmt den
Coupon und liest : „Ich sende dir hiemit 3 Gulden
nebst tausend Küssen und Grüßen ." Nasch besieht
er sich das hübsche Mädchen und sagt hierauf mit
vollkommen postalischem Ernste : „Das Geld haben
Sie nun , und die Küsse werde ich Ihnen sogleich
verabfolgen " , worauf das Mädchen ihm seelenver¬
gnügt um den Hals fällt und sich fröhlich Müssen
läßt . Zu Hause angekommen , sagt sie zu ihren Leu¬
ten : „Na,  wie 's jetzt schon bequem auf der Post
eingerichtet ist — die Busseln kriegt ma a schon mit
der Anweisung !"

Italien.
Nom,  19 . Dez . Gestern kurz nach 1 Uhr

begab sich der deutsche Kronprinz in den Vatikan
um den Papst zu besuchen. Der Kronprinz saß mit
Schlözer im ersten Wagen , einem Conpo , zwei ge¬
schlossene Landauer mit dem Gefolge folgten . Alle
drei Wagen waren Zweispänner . An den Eingän¬
gen zum Vatikan befand sich eine große Menschen¬
menge , welche den Kronprinzen ehrerbietigst begrüßte.
An der Ehrentreppe standen päpstliche Gensdarmen
in großer Uniform , der Treppe entlang päpstliche
Palast -Nobelgarden , ebenfalls in Gala . Am Fuße
der Treppe wurde der Kronprinz von dem Ceiemo-
nienmeister empfangen . Geleitet von Würdenträgern
begab sich der Kronprinz nach den Gemächern des
Papstes - Der heilige Vater kam dem Kronprinzen
bis in das Vorzimmer entgegen , lud denselben zum
Eintritt in sein Gemach ein. Nach einer etwa halb¬
stündigen Unterredung stellte der Kronprinz dem
Papste sein Gefolge vor,  welches außer Schlözer
und dem Gesandtschaftssekretär aus 6 Personen be¬
stand . Am Schluß des Besuches bat der Kronprinz
den Papst die Bibliothek und die Museen des Va¬
tikans , sowie die Pcterskirche kurz besichtigen zu dür¬
fen . Nachdem der Kronprinz auch dem Cardinal
Jacobini einen viertelstündigen Besuch gemacht , ver¬
ließ er um 3Vr Uhr den Vatikan und begab sich
direkt in ' s Quirinal . Der Kronprinz war in gro¬
ßer Generalsuniform . Der Papst sei überaus glück¬
lich wegen seines hohen Besuchs.

Nach der „N . Fr . Pr ." war der Einzug des
Kronprinzen in Rom prachtvoll . Die königliche Leib¬
garde bahnte den Weg . Die Straßen , Fenster , Bal¬
lone und Dächer waren mit Zuschauern besetzt, deren
Jubclruse sich mit den schmetternden Klängen der
Militärmnsik vermischten . „Hoch Deutschland ! Hoch
Italiens Freund ! Hoch Fritz !" erscholl es überall.
Selbst solche, welche an den italienischen Enthusias¬
mus gewöhnt sind , dürften derartiges kaum erlebt
haben . In der Via Nazionale wirbelte Alles durch¬
einander , Hüte , Taschentücher , Fahnen , Blumen . Nur
mühsam brach sich der Zug Bahn . Vom Bahnhofe
bis zum königlichen Schlosse ist kaum ein Kilometer
Entfernung , und der Zug brauchte dazu drei Viertel¬
stunden . Als der Kronprinz sich zwischen dem Könige
und der Königin auf dem Balkon des Quirinal zeigte,
ertönte ein hunderttausendstimmiges , endloses „Hur-
rah !" , welches den Kronprinzen nöthigte , eine Vier¬
telstunde auf dem Balkon zu verweilen . Der Em¬
pfang war großartig und in jeder Hinsicht der ita¬
lienischen Hauptstadt würdig , kein Zwischenfall störte ihn.

lieber den Besuch des Kronprinzen beim Papst
wird weiter berichtet : Als der Kronprinz dem päpst¬
lichen Zimmer nahekam , öffneten sich die Thüren und
der Papst trat die Hand ausstreckend heraus . Beim
Abschied begleitete der Papst den Kronprinzen durch
mehrere Gemächer und reichte ihm mehrmals seine

Hand . Katholische Begleiter des Kronprinzen , da¬
runter General v. Loö,  küßten dem Papst die Hand.
Alle rühmen die würdevolle Grazie des Papstes.
Der Papst machte auf die Umgebung des Prinzen
den besten Eindruck . Ec ist ein feiner , liebenswür¬
diger Herr , leidend aussehend ; er erinnerte daran,
daß er gerade heute vor dreißig Jahren zum Kar¬
dinal ernannt worden ; als der Kronprinz sich da¬
mals in Rom aufhielt und Pionono ihm sagte , haben
Sic den Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen
gesehen, (o'ogt nn soll garyon , trös trös soll gar ^on .)
Der Kronprinz erwiderte lächelnd , daß dies schon
lange her sei. In diesem freundlich angeregten Tone
ging die Unterhaltung , wie verlautet , weiter ; er
sprach jeden Einzelnen des G efolges freundlichst an.
Ueber den Inhalt der Unterredung des Papstes mit
dem Kronprinzen ist selbstverständlich nichts bekannt.
Der Kronprinz machte indessen den heitersten Ein¬
druck. Er zeigte während der Durchwanderung des
Vatikans eine überraschende Ortskenntnis ) , als hätte
er die vatikanischen Räume schon hundertmal auf¬
merksam besucht. Die Prälaten waren darüber ge¬
radezu erstaunt . Einen eigenthümlichen Eindruck
machte die kleine kugelrunde Gestalt Jacobini ' s
neben der Hünenfigur des Kronprinzen . Im Vati¬
kan spricht man mit Bewunderung von der Persön¬
lichkeit des Kronprinzen.

Frankreich.
Kein Zweifel mehr , daß der König von An-

nam (von Frankreichs Gnaden ) vergiftet worden ist.
Die Mandarinen von Huo haben Frankreich bereits
den Krieg erklärt . Frankreich betreibt große Rüstun¬
gen und schickt zahlreiche Verstärkungen nach Ost¬
asien , ein Beweis , daß sie den Krieg für nahe halten.

Spanien.
In Spanien  steht nach den schönen Tagen

von Aranjuez die harte politische Arbeit auf der
Tagesordnung . Die Cortes (die Vertretung des
Landes ) tagen , die Parteien zanken sich, die Minister
werden wechseln und es ist sehr unsicher, ob sie Linke
oder Rechte sein werden . Im Hintergründe lauert
immer die Republik , die viele Freunde auch im Heere
hat . Welches Capital der König aus dem guten
Fuße schlägt , auf welchem er mit Dcutichland steht,
muß abgewartet werden.

Amerika.
Die Temperenzler  in Californien , die weder

Wein , noch Bier , noch Schnaps trinken oder doch
nur in ihrem Kämmerlein , wolle » die Bibel abschaf¬
fen. Warum ? Wegen der Erzählung vom Wunder
zu Cana . Es sei, sagen sie, schon schlimm, das Je¬
sus an einer Hochzeit Theil genommen , aber noch
viel schlimmer , daß er Wasser in Wein verwandelt
habe . Von solchem Mißgriff eines sonst so braven
Mannes dürfe die Nachwelt nichts erfahren . (Zu
was religiöser Fanatismus nicht als führen kann !)

Handel L Mrkehr.
(Konkurseröffnungen ^ Jakob Zürn , Kaufmann

von Eßlingen , mit unbekanntem Aufcntlialt abwesend. Wiih.
Schneider sen. , Metzger in LudwigSburg . f Johann Georg
Ottmar , Fuhrmanns Verlassenschaftsmasse in Altcnstaig . Chri¬
stoph Rnmoid , Gutspächter von Beltersroth (Oehringen ). Wil¬
helmine geborene Kölle, Ehefrau des Johann Breiter , früheren
Sonnenwirtbs von Weikershcim (Mergentheim ). Göttlich Roos,
Weingärtner in Mindelsbach OA . Schorndorf . Wilhelm Mohr,
Kaufmann in Stuttgart , alleiniger Inhaber der Firma Mohr
u. Grohmann , Leinenwaarengcschäft sn Aras , Hauptsttttterstraßc
7.5 III . Katharine Haller , geborene Held , Schwancnwirths
Wittwe in Aldingen.

Nürnberg,  18 . Dez. (Hopfen.) Württcmbcrgcr la.
165—170 dto. mittel 150 - 155 dtv. gering 140 bis
145 „6 , Badischer la . 145 - 150 -kt!, dto . mittel 140—145
Polnischer la . 170- 175 dto . mittel 150—155 Alt-
märklcr 120— 125 -6 , Elsäßcr la . 140—150 »6 , do. mittel
140—145 dto . gering 125—130

Aas Auelt.
(Fortsetzung .)

„Gut , Lieutenant , gegen Thorheit kämpfen selbst
die Götter vergebens . Der Hauptmann wird Dir
vielleicht eine Kugel durch die Brust schießen, dann
hast Du die Genugthuung für die Dir widerfahrene
Beleidigung und wirst zufrieden sein.

Es muß auch solche Käuze geben, sagt Göthe , — ich
werde dem Hauptmann Deine Forderung in aller
Form überbringen !"

„Wann wirst Du Dich aus den Weg mache» ?"
„Sobald ich gefrühstückt habe . Die Zeit wirst

Du mir zum wenigsten noch gönnen . Weiß Dein
Vater um Dein Vorhaben ? "

„Nein . Er soll auch nichts davon erfahren.
Er ist sehr ängstlich, und würve sich unnöthiger Weise
Sorge machen."

„Wenn der Hauptmann nun selbst eine Aus¬
söhnung vorschlägt , wenn er Dir eine andere Genug¬
thuung als mit den Waffen geben will ?"

„Ich verlange nur die eine — jede andere werde
ich als Feigheit zurückweisen!"

„Gut !" erwiderte Schovien , indem er sich aus
dem Bette erhob und ankleidete. „Ich werde dem
Hauptmann sagen , Du gäbest keinen Pardon und
nähmst auch keinen. Und wann wünschest Du , daß
das Duell stattfindet ?"

„Sobald als möglich. Morgen früh !"
„Welchen Ort wünschest Du ?"
„Mir ist jeder Ort recht, wenn wir nur unsere

Angelegenheit ungestört beenden können. Das Nähere
überlasse ich Dir !"

„Gut ! Ich werde nur Dein Interesse im Auge
haben ."

Schon eine halbe Stunde später ritt Schovien
zur Stadt hinaus . Er war in heiterer Stimmung,
weil er die feste Ueberzeugung in sich trug , daß es
ihm gelingen werde , das thörichte Vorhaben seines
Freundes zu verhindern . Er baute auf die Vernunft
und Gemüthllchkeit des Hauptmanns.

Lustig trabte er deßhalb dem Gute des Haupt¬
manns zu. Er hatte Muse genug , sich im Geiste auf
Alles vorzubereiten . Endlich langte er auf dem Gute
an . Der Hauptmann befand sich im Garten auf sei¬
nem Lieblingsplatze . Als derselbe ihn in den Garten
treten sah, sprang er auf und eilte ihm entgegen.

„Willkommen , Herr Assessor!" rief er, „das ist
brav , daß Sie Ihren versprochenen Besuch so bald
ausführen !"

Er schüttelte ihm freundlich die Hand.
„Ich komme heute in einer andern Angelegen¬

heit," erwiderte Schovien.
„Haha ! Zch konnte cs mir wobl denken," unter¬

brach ihn der Hauptmaun . „ Sie kommen im Auf¬
träge meines Herrn Vetters , um mir dessen Forderung
zu überbringen ! Ich nehme sic an , Herr Assessor, —
natürlich auf Pistolen , zehn Schritte Distanz — ge¬
zogene Pistolen ! Das wird ein Hauptspaß ! Sie sind
nur der Diplomat in dieser Angelegenheit , wir haben
ja gegenseitig noch nicht gerüstet , Sie werden deßhalb
hoffentlich meine Einladung , ein Glas Wein mit mir
zu trinken , nicht ablehnen.

„Ich nehme sie an, " entgegnete Schovien , „weil
ich hoffe,  als guter Diplomat die kleine Differenz
zwischen Ihnen und meinem Freunde in Frieden bei¬
zulegen ."

„Hoho ! Herr Assessor!" rief der Hauptmann.
„Haben Sic einen bestimmten Auftrag dazu ?"

„Das nicht."
„Folglich wird nichts daraus ! Doch erst lassen

Sie uns ein Glas Wein trinken . Kommen Sie !"
Schovien folgte ihm unter den Kastanienbaum.

Ein Diener brachte auf des Hauptmanns Wink Wein.
„So — nun stoßen Sie an . Der Wein ist

kühl und wird Ihnen nach dem Ritte schmecken," fuhr
der Hauptmann fort . „Nun zu dem Geschäfte. Es
freut mich, daß mein Herr Vetter Sie heute geschickt
hat , denn morgen würde ich ihn haben fordern lassen.
Hat er Ihnen erzählt , wodurch unser Streit entstanden
ist ?"

„Ja ."
„Nun , als vernünftiger Mann werden Sie mir

zugestehen, daß es thöricht von ihm gewesen ist, mein
Anerbieten abzulehnen . Zch weiß , wie sehr ihn die
Schulden drücken. Er hat eine niederträchtig hoch¬
fahrende Art und Weise. Das ärgert mich, und deß-
halb werde ich ihn strafen . — Dabei bleibt es !"

„Ich gebe gern zu, daß mein Freund zu heftig
und zu rasch gegen Sie gewesen ist," bemerkte Scho¬
vien , „ er ist indeß noch jung , sein Blut leicht erreg¬
bar — und Sie setzen sich selbst der Lebensgefahr
aus . Mein Freund ist nicht ungeübt im «schießen !"

„Haha ! Ein Stümper ist er — denn er trifft
kaum auf zwanzig Schritte ein Pferd!  Ich fürchte
die Gefahr nicht, mir eine Lehre will ich ihm geben

— sagen Sie ihm, ich würde ihm das linke Bein
abschießen. Die Genugthuung wird ihm genügen —
übrigens will ich die Heilungskosten übernehmen ."

„Sind Sie Ihrer Sache so gewiß ?" bemerkte
Schovien.

Statt der Antwort rief der Hauptmann seinen
Diener und befahl demselben, ihm ein paar Pistolen
aus seinem Zimmer zu bringen.

(Forts , folgt .)_

Hiezu Nr . 65 des Deutschen Unterhaltungsblattes.



Ausfertigung.

Im Warnen
des Königs!

Zn der Nrivalklagksalht
des Güterbeförderers Christoph Belz

in Nagold , Privatklägcrs,
gegen

den Johann Georg Welker,
Frachtfuhrmann in Altenstaig,

früher Güterbeförderer in Nagold,
Angeklagter,!

wegen Beleidigung hat das Königliche
Schöffengericht zu Nagold  in der
Sitzung vom 6. Dezbr . 1883 , an wel¬
cher Theil genommen haben:

1. Amtsrichter Heß
als Vorsitzender,

2. Karl Ru eff,  Nößleswirth in
Spielberg,

3 . Alt Simon Maier,  Privatier in
Nagold,

als Schöffen,
Brodbeck,

Gerichtsschreiber,
für Recht erkannt,

daß der Angeklagte wegen zweier
Vergehen der Beleidigung je im Sinn
des ß 185 u . 186 des St .-G .-B.
zu der Gefammtgcfängnißstrafe von
vier Wochen , sowie zur Tragung der
Kosten des Verfahrens , des Straf¬
vollzugs und zu Bezahlung der Ge¬
richtsgebühr , sowie zum Ersatz der
dem Privatklägcr erwachsenen noth-
wcndigen Austagen verurtheilt sein
soll.

Ferner wird dem Privatkläger die
Bcfugniß zugesprochen , die Vcrur-
theilung deS Angeklagten auf Kosten
des letzteren binnen sieben Tagen
vom Tage der Zustellung einer Ur-
theils -Abschrift an durch einmalige
Einrückung im Amtsblatt für den
Bezirk Nagold „dem Gesellschafter"
öffentlich bekannt zu machen.

Setz.
Stadtgemeiude Uagold.

Verkauf um
ruthtmukuen Stangen.

WM

Am
Montag
den 24.

Dezember,
aus den
Distrikten

Mittlerbergle und Bühlkopf:
300 Gerüststangcn (Stammholz V . Kl .)

zu Drahtanlagen bestimmt , in
Loosen;

250 Derbstangen 10 bis 16 in lang,
theils auch zu Drahtanlagen und
zu Wagnerftangen , theils zu ge¬
wöhnlichen Hopfenstangen tauglich;

100 Misslangen (Hopfenstangen ) 9 bis
11 in lang;

100 Zaunstecken.
Zusammenkunft Uachm . 1 Uhr

auf der Straße nach Herrenberg beim
Mötzinger Wegzeiger.

Der Waldschütz wird die Stangen
auf rechtzeitiges Verlangen vorher vor-
zeigen._ Gemeinderath.
Revier P f a l z g r a f e n w e i l e r.

Kolz-Nerkauf
Am Samstag

den 29 . Dezbr .,
Vorm . 10 Uhr,

auf dem Rathhaus zu Pfalzgrafenwei-

bei

^ > Zum Spirrntohn

S I A von 9 Pfennige ^

Amtliche unö 'Urivat -WekclnriLrnachirngen.
ler aus Salzleck , Abth . 32 (am Grenz-
sträßle ) , Bengelbruck . 94 und Teufels¬
weg , 96 : Rm . : 133 buch. u. 617 Na¬
delt).-Scheiter , Prügel und Anbruch,
28 buch. u . tann . Reisprügel u . 218
deßgl . R eisich._

3k a g o 1 d.

Empfehlung.
Ich erlaube mir mein

Lager in Seiden -, Haar-
nnd Wollhüten , in weich
und gesteift , neuester
Favon für Herren und
Knaben in großer
Auswahl , sowie Filz¬
stiefel , Filzschuhe , Filz¬

pantoffeln und Filzsohlen zu äußerst
billigen Preisen bestens zu empfehlen.

Reparaturen von Hüten werden bil¬
lig und solid ausgeführt

Christian Luz, Hutmacher.

Hasenselle
kauft_ der Obige.

3k a g o l d. —

Zu WrihaaLtsgrslhknkev
empfehle ich eine schöne Auswahl in
Wollwaarcn , als Umschlagtücher , Kopf¬
bedeckungen aller Art,  Kragenhaubcn,
Baschlik, Kinderklcidle , Kittel , Kappen,
Unterhosen u. Unterleible , Plüschgarni¬
turen , Handschuhe , Strümpfe , Seelcn-
wärmer , Flanell -, BukSkin- und Cache-
mir - Shawls und weiße Foulard zu
billigsten Preisen.

Chr . Raas.

Kgscaträßn
in größter Auswahl bei

Obigem.
N a g o l dj

Zn Wrihna-tggkslhcnken
empfehle eine große Auswahl Puppen¬
wagen , Schulranzen , Lederschürzchcn,
Kinderpeitschen , Sopha , Amerikaner.
Woll -Matrazen , Bettvorlagen , Hosen¬
träger , Geldbeutel , Rouleanx , Gallerten,
Koffer , Taschen ic. billigst.

NIr!o,
Sattler u. Tapezier.

eihnachtsgefchenken
empfehle ich eine schöne Auswahl in Korbwaaren , als feine Da¬
menkoffer , Arbeitstaschen , alle Sorten Kinderkörbe von IO L
an , Wandkölbe . Blumentische , Bücherständer , Papierkörbe , vier¬
eckige und ovale Waschkörbc , Schwarzwaschkörbe , altdeutsche
Zweideckelkö, be, Rohrsessel , Kindersessel , Puppenwagen , alles zu
äußerst billigen Preisen.

Chr. Raas.
Stroh - und Seegras -, Corusdode»

Obigem.

statt früher 12 Pf ., also Vio bis ' /r. billiger als die meisten anderen
Lohnspinncrcien , liefert garantirt allerbeste Garne die größte u. renom¬
mierteste

Lohn -, Flachs - , Hanf - und Ehrcndixlom
/ . Ah,verg -Spinnerri

HWWU-.-
— . s >->«M>DiUingm->p . sLL

Die Bahnfracht ist her und retour freu Die Weblshue sind
^5 3 bis 4 Pfennig billiger als früher . Ablieferung baldigst.
Vv Jeder Lohnsack kommt 2 bis 5 Mk . im Spinn - und Wcblohn ^

billiger.
Zur Besorgung empfehlen sich die Herrn Agenten:

A Hch . Mütter in Uagold.
U I . Bihler in Walddorf. s Th. Nall in Sulz.
W Jak. Walz in Wildbcrg. ^ Carl Wolf in Herrenbcrg.
U Ernst in Gnltlingrn. ) David Brenner in Ebhaiiscn.
M C. D. Becri's Wwc., Handlung, s Samuel Walz in Oberschwandorf.

Altcnstaig. r

3k a g o l d.

3k a g o l d.

Empfehlung.
Mein Lager in

Jitz -, Huch- L Leöer-
^ietetn , sowie auch alle Sorten

MlAchUHe empfiehlt zu äu¬
ßerst billigen Preisen

I . Grüninger,
Schuhmacher,
Bahnhofstraße.

Auch sind alle Sorten

Leder-, Kitz- und
TuchsMfie

zu haben bei
Obigem.

3k a g o 1 d.

o 3,1°6
vorzügliche Sorten , rein im Geschmack,
per Pfd . n 90 , 100 , 120 u. 140 Z.
empfiehlt_ Carl Pflow «r.

Ungarweine,
weiß und roth , absolut rein in Gebin¬
den jeder Größe , desgl . in Flaschen,
empfiehlt

Illingen (Württbg .) A. llirolinei -.

Empfehlung.
m Weihnachtsgeschenken empfiehlt alle Sorten

Erdöl -jamM,
lakirte u . blanke Blechwaaren , Vogelkäfige extra in schöner Auswahl,

W . Kehtc. Flaschner.
IIn vvilleri 'Mietitz

Otzvviim -ÄeliunA
am 18 . , 19 ., 20 . und 21 . Febr . 1884 der

vilM RM8t6I'bM-I.0tt6l'j6.
Laupl -Le^ iune:

75,000 Mark
30,000 Mark ktc.

fllsWWN 350,000 Mark
in baar ohne jeden Abzug.

sm Gathkn miiK.-Gkminaei! 400,vüü Mark.Looseä 3 Mark
sind bei allen Loos -Geschäften Deutschlands zu haben.

XL. Lei uns sind äie Loose dalä geräumt . - WA
Die nlloini ^o Oonoral -^ Aontnr

äor lllnisr lilnnstsrliLu -Lottorio in III in.

3k a g o l d.
Ein tüchtiger

Kraaatmem-Krmkr
kann am Neujahr eintreten bei

Bierbr . Sautter.

V ö r b a ch, Post Pfalzgrafenweiler.
Ein jüngerer

Müller
sucht eine Stelle. Näheres durch
Müller Teufel.



Nagold.

Einladung.
Me , welche Heuer das

Schwabenalter
erreichen , sowie Freunde und Bekannte
derselben werden auf kommenden Sonn¬
tag de» 23 . d. M ., Nachmittags 4
Uhr , in äo« Gasts,au« „zum Wakstkiora"
hier zu einer geselligen Unterhaltung
freundlich eiugeladen von einem

Altersgenossen.
Nagold.

Hetrelruppe
am Samstag d . 22 . ds . nebst gutem
Bier , wozu srenndlichst einladet

z. Waldhorn.

Am nächsten Lvnntag
und über die

Weihnachts-
Feiertage

schenkt gutes

Ksckditt
Pr oh 2. ^ (Iler.

Nagold,

in feiner Qualität als:

kLeKeuinünn , Vnis , - üiu-
intzl, Vanille , kuifait
ä 'Vinoui ', 21nrnit , Huitten,
l^n88, UaAtznlrittel ', Val-
nin8 , konieranrien äb «Iv-

lianni8l >6er,

hxli itit «lMMtz,
km », lnic , (!vo»iir.
UeilielbeeiKkist,

sowie sehr guten
k ' ruclit 'bi 'Limtwöiu

empfiehlt
_ iisinr . Kauss,  Conditor.

Nagold.

25 Sorten Cigarren
gut gelagerter , vorzüglicher Qualität

per IOO Stück:
L 2,80 . 3— . 3 .50 . 4,50 . 5,50 . 6,50.

per 1 Stück:
a 3 , 4 , 5 , 6 und 7 ^

bringe ich in empfehlende Erinnerung
und mache besonders auf

Weihnachts -Cigarren,
per 50 St . ü »lL 3,25 und 3,75 L
aufmerksam.

U n t e r j e t t i n g e u.
70 Zentner

Klee- und Wiesenheu
und 60 Zentner

Stroh
hat zu verkaufen

Conrad Niethammer.

Nagold.

MiiMgHe ÄMinlichtcr
empfiehlt

Carl Pstomm.

Stuttgart.

Mein Schirmlager
bei Hrn. I ' ti «»» »« » in^ aA « K«R

ist frisch sortirt und empfehle ich insbesondere 0

Dmnrn-, Hrrrknu!>i> Kiii-eWrm
;n Fabrikpreisen ; auch besorge ich Reparaturen und lieber- " '
ziehen von Schirmen durch/Bermittlnng des Herrn Pstomm schnell
und billigst.

Friedrich Wubeck . Schirmfaürilant.

HoiV6I' 83tL3tmd-Mi!8t6ll-Lollboll8
?R« l z lS Ag. W L h. N»8«r L O - III 8t »ttKLrt.

Zu haben i» Nagold bei Hrn . H . Gauß,  Altenstaig bei Hrn . C . D.
Heeri , Chr . Kurghard , M . Uaschsld , Carl Mal ; , Ebhau en bei Hrn.
I . Härtner , Egenhausen bei Hrn . I . Kaltenbach , Unterjettingen bei Hrn.

Wilh . Wiedmann , Wildberg bei Hrn . G tto J üdler. _
Kölns ^I'öl888tsigörung trotr: ckss stoben Lalkosmarsttes.

8 . XVsItgost VsrsLnät.
emxtiestlt -cvio stelrannt in stilliMter null reeller 11'nane

uertokrei verxnttt t'rnnko OmstallaAe unter stiaclinastme
uviur In ) Oass 4 Lo . Instalt 16.90

4^ wilcke Kesutiiöll) ,, 2 ,, - 8 .95
Onininsrtleilsost rrart z>. 8 Os . . . 10 .50
I -avsts krisest !-skoestt p . 8 Os . . . 10 .50
8ar «1ine8 ü I'stnüe p . 18/4 O. . . 10 .50
-Xal in Oteles stein x. 8 Os . . . . 7 .50
8 »rt1eI1on sollt Lrab . 2 Lo . lud . . 12.50
dlutjestlerinxo Ostie . 5 Lo . O. . . 4 .50
8protten Ksränest. st. p, 2 Lst . . . 4 .40
8oNeII1i8oIls trisests 5 X . Lst . . . 3 .50
8eennuKen (Zvstollsn) 5 L . Lst . . . 3.25
Unstern trisests 50 8tüost . . . ' 6 .—

Nur echt mit dlesrr̂ chntzmiirke: D
Mah-Mrart u. CaramrUen") v.
L . ll . ki «t8e !l L 6o . , krtz8lM.

Die durck zahlreiche Dankschreiben anerkannt!
bewährten und besten diätetischen Gennstmittel
aei Husten , Keuchhusten , Katarrhs , Heiser¬
keit, Verschleimung , Hals - und Brustleiden

twiip einfache » Katarrh vis zur Lungenschwindsucht . — Außer zahlreichen
Anerkennungen best Pen wir auch ein Dankschreiben von Sr » Excellenz Feldmar¬
schall Graf Moltke . !

*) Extrakt L Flaschei Mk., 1.75 u. 2,5̂ . Caramellen ä. Beutel 39 u.
8 — Pfg. Za babeu iu Ra § old bri Gottlob Knödel»

Nag

Kallov psr 5 Xo — lv /loilD ' bl-
Rin isiu träktib . . 7 .90

Oubir Arilii Icriitstig : .
Ovvlon iflangnäin ürilktio : . - - . 10 .60
Eolckzava «xtralsin miläs . . . . 10 .90
Oerlkalken ünebkoin grün . . . . 12 .20
/Xfr . Ooi ' l 9! oe <a sebt lenrig . . . 9 .60

Xluvva scksi isnrig . . . . 14 .30
8tamduI -Lalk «;6 — Aisekung . 10 . -
Oongo -Hies stsin per Rilo . . . 5 . —
8nuel >on -1iiee Kein. . 7 . —
Xaniilieu -His « extratsi » . . . . 7 .80

50

N a g 0 l d.
Auf Lichtmeß wird ein braves , fleißiges

Mädchen
gesucht , das im Kochen und in allen
vorkommeuden Hausarbeiten Erfahrung
und schon in hessercm Hause gedient hat.
Von wem?  sagt die Redaktion.

OsM'H
Niederlage in Nagold  bei
den Herren : R . Ocffillger,
Apotheker . Heinr . Gauß , Con¬
ditor . Wilhelm Hcttlcr , G.
Knödel, Gustav Heller.

S n l z, OA . Älagold.
Sehr schöne

z»! KMÄc Knsc»,
ans dem Trieur gereinigt , find zu haben
bei Fr . Deines,  Schreiner.

Dieselben empfehle ich namentlich auch
den Wiedorn 'rdr,,fern

W i l d b e r g.
Auf

empfehle ich scimmtliches Backwerck,
Basler - L Honiglebkuchen , Cit
ronat , Orangeat , Mandeln rc.,

I 4OUI8 I ^ oiosiert , 6onc!itor.

Nagold.

Barometer , Wermome-
Ler, Wasserwagen , Wein-,
Bier- und Branntlveinwa-
gen, Brillen , Zwicker,
60II6LV«L eollvox^ Weißzenge
sowie Jeicknungsmate-
riai 'ien empfiehlt

Gottlob Knodet.

ME
^ L«l!II8kl!tz8U« tzr̂

90U ,7oti . 6tti ' . I ' ooIiloildei 'Ker
in itsilbronn,

weltberühmt durch seine heilsamen Wir¬
kungen bei Augenleiden und geschwäch¬
ten Nerven , sowie als vorzügliches Toi¬
lette -Mittel , empfiehlt in Flacons a. 35,
60 u. 90 die alleinige Niederlage
für Nagold von Hch . Gautz.

Zu der am Samstag den 29 . ds .,
Abends 8 Uhr im Lokal (Hirsch ) statt¬
findenden

ChrOkiiinscitt
mit Verlosung werden die HH . aktiven
und passiven Mitglieder mit Familie
höfl . eingeladen.

Der Tururath.

Alle Sorten Stahlfedern
stets vorrüthig bei G . W . Zaiser.

Nagold.
Zu

WrihnMsMknkkil
empfehle ich zu ausnahmsweise bil¬
ligen Preisen Bücherstäuder, Gar-
dcrobehalker rc. ; ferner mache auf meine
große Auswahl von Tabakspfeifen , Ci-
garrenspitzen , Stöcken und sonstigen
Dreherwaaren aufmerksam , die ich eben¬
falls sehr billig erlassen kann.

Mills . Ken ;, Dreher,
beim K . Oberamtsgebäude.

NH ^ N giebt meine reich illustr. in
UM.Ä i .II Aufl. erschienene Bro-
MMUUU/LL chü„ (für 30 ^ in Brief.
« »»» » »»» marken fr. zu beziehen) je¬
dem und <ü« 8vk»1eelLts -Lei-
denden. Heilt auch briefl. sicher speciell:
Flechten , Wunden , Schwächezru
stände , Weifzflutz . Lirrrrll ^vuLiri
und ALntzSnIeLllen . Seit Jahren

bewährteste elo.
München,Schwauchaleert.

Attest. . Herrn Ll, LedulL, München.
Nach Verbrauch Ihrer Mittel haben

sich die Flechten auf meinem Gesicht ge¬
bessert. 1 .̂ I -vselr.

I >U88 «1L« rL , Nhein-Ort 14.

Rheinischer Ir » btzü-
8ruK-I!«iiiK

aus drin Extracte auscr^
leseuer rheinischer Wein¬
trauben und dreifach ge¬

läutertem Rohrzucker in Form eines flüssi¬
gen Honigs seit 17 Jahren bereitet von
W . H. Zickenheimcrin Mainz , ist das reinste,
edelste und angenehmste aller diätetischen
Haus - und Genus-.mittel und durch unzäh¬
lige Atteste ausgezeichnet. Zu haben in
3 Flaschenfiillungcn alles « ächt mit obiger
Verschlußmarkc in Nagold bei Heinrich
Gauß , Conditor.

Nagold,
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat November 1883.
Geboren:

7. Nov. Rosine Barbara , T . d. Joh . Georz
Heinzelm an , Sägers von Schön-
münzach.
Engen Martin , S . d. Gottfr . Köhler,
Sattlers.
Christine Magdalenc , T . d. PH. Jac.
Berstecher , Wagners.
Christiane , T . d. Jobs . Hnis , Dienst¬
knechts bei Güterbeförderer Belz.
Pauline , T . d.RosineLuise B a uma .nn.

11.

14.

24.

23

Altenstaig , den 19. Dczbr . 1883.
4 4 4

Neuer Dinkel . . . 7 30 7 08 7 —
Haber . . . . . 6 30 5 87 5 10
Gerste . . . . . - 8 — —
Bohnen . . . . . - - 9 — - -
Waizen . . . . . 10 — 9 78 9 40
Roggen . . . . . 10 — 9 67 9 —
Linsen-Gerstc . . . 8 — 7 54 7 20
Wcischkorn. . . . - — 10 — —

NW- Notiz für das inse-
irrende Publikum!

Die nächste Unmmer 1S1 mied
schon am Montag ansgegeben
nnd müssen daher Inserate am
Samstag Abend der Druckerei

ansgegeben sei » .
ÄeranuovrlUcher Reoalwnr: «leinwanoet  m rcagow. — Druck und Brrlag der G. W. Zaiser ' scheu  Buchhandlung in Nagold.
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